
15.  Volumen-Rendering 
 
klassische fotorealistische Computergrafik: 
normalerweise werden Oberflächen dargestellt 
(außer bei Spezialeffekten wie Nebel, Rauch, Feuer...) 
 
in der Visualisierung von Daten: 
oft Interesse, in ein Volumen hineinzusehen 
("Röntgenblick") 
 
 
 

 
 
 
 
 
 



weitere Anwendungen: 
 

Geologie 
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1. Ansatz: Schnittflächen 
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Beispiel: 
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zur Vereinfachung zunächst 2-dimensionaler Fall: 
Isolinien 
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wie lassen sich Isolinien erzeugen? 
 
- für alle Pixel überprüfen, ob Isolinie hindurchgeht  
  ("Pixel by pixel contouring")  oder 
- gröberes Gitter verwenden, interpolieren 

(Skalarfeld) 



zum zweiten Ansatz: 
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Zusammenfassung: 
 

 
 

 
 
 



jetzt: 
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256 mögliche Fälle, 
durch Ausnutzung von Symmetrien (01-Flipping, 
Rotationen, Spiegelungen) reduzieren sich diese auf 
15 Fälle. 
 



 
 
Beispiele: 
 

  

  
(mehrdeutig – siehe unten!) 
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"Marching Cubes": 
 

 (Bartz 2005) 
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für Voxelgitter (Hexaeder) erzeugt dieses Verfahren (bei 
vorheriger Zerlegung der Voxel) mehr Dreiecke als der 
Marching-Cubes-Algorithmus (ca. doppelt so viele). 
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2 Ansätze zur Lösung: Bildraum- und Objektraumverfahren. 
 

 



 
 

 
 

 



 
 

 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

 
 

 
 
 
 
 
 



 
 

 
 
 
 
 



 
 
 
 
 

 
 
 
 
 



 
 

 
 

 



 
 
 
 

 
 
 
 
 
 



 
 

                                                  
Das komplette Skalarfeld lässt sich beschreiben als: 
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